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Run - schau.
Mit lebhafter Genugtuung ist in den weitesten

Kreisen des Preußischen und deutsche» Volkes die
frohe Kunde von der zu Gelbensande erfolgten
Verlobung des Kronprinzen Wilhelm mit der
Herzogin Cäcilie von Mecklenburg-Schwerin be-
grüßt worden; aufrichtig wünscht man überall dem
hohen Paare Glück und Segen zu seinem Herzens-
Lunde. Die Wahl einer deutschen Fürstentochter ent¬
spricht den alten Traditionen des Hohenzollern-
hauses. Die jugendliche Braut entstammt jener
Fürstenfamilie, der auch die unvergeßliche Königin
Luise entsprossen ist. Wie verlautet, soll dem Krön-
Prinzen und seiner zukünftigen Gemahlin zunächst die
Villa Jugenheim bei Potsdam als Wohnort dienen,
später werden die kronprinzlichenHerrschaften wahr-
scheinlich in Hannover residieren.

Der Parteitag der deutschen Volkspartei
findet am Samstag den 24. und Sonntag den 25.
September in Aschaffenburg statt. Die Tagesordnung
fichtu. a. eine Besprechung über das weitere Schick-
sal der Heilbronner Resolution vor, ferner über die
Oeffentlichkeit der Militärgerichtsverhandlungen und
der Richtlinien für ein Gemeindeprogramm. Sodann
sollen die Schulfrage und die in verschiedenen Einzel¬
staaten aus der Tagesordnung stehenden Verfassungs-
fiagen behandelt werden.

DieKosten der Weltausstellung in St Louis
für das deutsche Reich waren anfänglich auf rund
3 Millionen Mark berechnet worden. Nachdem sich
durch die über die ursprüngliche Annahme hinans-
gehende Beteiligung der deutschen gewerblichen Kreise
diese Summe als unzureichend herausgestellt hatte,
wurde sie auf 3 /̂s Millionen Mark erhöht. Beim
Final-Abschlusse für 1903 hat sich ergeben, daß die
davon für 1903 geforderte erste Rate von l ' /s Mill.
Mark um 743 000 Mk. überschritten ist. Wie viel
insgesamt die tatsächlichen Kosten der Beteiligung an
der Weltausstellungausgemacht haben, wird man
erst nach dem Final-Abschluß der Reichshauptkasse
für 1904 ersehen können.

Essen,  9 . Sept. Im Thyssen'schen Röhren-
Walzwerk Wilhelm wurden große Veruntreuungen
ermittelt. Es sind seit Jahren große Mengen Röhren
im Werte von über 100000 ^ entwendet worden
Der Haupttäter ist der Rohrmeister Nollissen, der
seit 25 Jahren in dem Werke beschäftigt ist.

Vom Rhein,  3 . Sept. (Holzmarktbericht.) An
den oberrheinischen Rundholzmärkten war auch in
der letzten Woche die Nachfrage gut. Ständig trat
die rheinische und westfälische Säge-Industrie als
Käufer auf, besonders für Maßholz. Trotz der un¬
unterbrochenen Zufuhren ist das Angebot an keinem
oberrheinischen Markt dringend. Der Langholzhandel
beeilt sich daher mit dem Verkauf nicht. Die neuer-
lichen Versuche der Sägewerke, die Verkäufer nach-
Siebig zu stimmen, waren ohne Erfolg. Am Mann-

Mar>K sind vom 26. August bis 2. September
12 Flöße mit 5000 Stämmen eingetroffen. Verkauft
wurden daselbst 1500 Stämme nach Krefeld, 400

Neuwied und 1200 Stämme nach
clE "r>- Bedeutend größer war das Verkaufs-

geschaft am Mainzer Markte; dort wurden 60—61
für den rheinischen Kubikfuß Wassermaß frei Köln-
Duisburg erzielt. Die Preise der jüngsten Nadel-
stammholzverkaufem den württembergischenStaats-

bewegten sich durchweg über dem forst-
August sind am Rhein nahe-

^ » Nniidholz abgesetzt worden. Der süd-
Uche Markt m rauhen, 16- (-- 4.50 m) langenEttern war ziemlich ruhig. Breite Ware ist in ru
8 °u P °sten am Markt bei geringer Nachfrage und
deshalb rm Preise sehr gedrückt. Die Sägewerke sind
M ihren Preisen wohl auch heruntergeqanaen ohne-b-, dadurch di« Kauflust °°Lch U

Sagen infolge Wassermangels wurde
uorigens die Erzeugung eingeschränkt. Der gute Be-

gehr nach geschnittenen Tannen- und Fichtenkant- j
hölzern hielt an. Der Beschäftigungsgrad der Säge¬
werke war daher auch neuerdings befriedigender In
nordischen und amerikanischen Hobelwaren wurde
trotz billiger Preise meistens nur der dringende Be¬
darf gedeckt.

In dem nordamerikanischenBundesstaate Ver¬
mont  siegte bei den Wahlen für den Gouverneurs¬
posten der republikanische Kandidat, Bell,  mit großer
Stimmenmehrheit über seinen demokratischen Gegner.
In den politischen Kreisen der Union wird dieser
republikanische Wahlsieg als besonders bemerkenswertes
Anzeichen der Wiederwahl des Präsidenten Roosevelt
betrachtet.

In den südamerikanischen Republiken Paraguay
und Uruguay  sind schon seit längerer Zeit wieder
einmal revolutionäre Bewegungen im Gange. Ueber
den Stand der Revolution in ersterem Staate fehlt
es einstweilen an Nachrichten, dagegen liegen solche
über die Insurrektion in Uruguay vor; die letzten
derselben schildern die dortige Lage als für die In¬
surgenten hoffnungslos. Dieselben sollen in einer
dreitägigen Schlacht entscheidend geschlagen worden
sein und hierbei 2000 Tote und 4000 Verwundete
gehabt haben.

Brieg,  8 . Sept. Im Simplontunnel ist man,
wie die „N. Z . Z." berichtet, vorgestern im südlichen
Durchtrieb aus eine heiße Quelle von 100 Sekunden-
liter gestoßen. Das Wasser hat 45 Grad und ver¬
ursacht. vorerst eine Betriebseinstellung von einigen
Tagen.

Ueber die Goldfv .rde in Japan  berichtet das
Reuter'sche Bureau aus Tokio: Die Goldfelder, die
kürzlich bei Jwate entdeckt wurden, find von Regier-
ungsingenieuren untersucht worden. Auf ihren Be¬
richt hin hat die Regierung eine Bekanntmachung
erlassen, daß sie die Goldfelder vollständig für sich
mit Beschlag belegt. Die Ingenieure schätzen, daß
die Fundstätte 100 Millionen Pfund Sterling an
Gold ergeben wird. Die Vorarbeiten zu dem Abbau,
der, wie man annimmt, 30 Millionen Den jährlich
ergeben wird, sind in Angriff genommen. Sollte
nicht die ganze Goldgeschichte dazu bestimmt sein, den
europäischen Geldmarkt für eine japanische Anleihe
gefügig zu machen?

Mailand,  9 . Sept. Die hiesigeA -G. Corrazza
Benedetti wurde von der russischen Regierung auf
Zahlung einer Entschädigung von mehreren Millionen
Lire verklagt. Die Gesellschaft hatte die Lieferung
von 100000 Infanterie-Panzern übernommen, die
Panzer aber nicht rechtzeitig abgeliefert.

Der verheerende Krieg in Oftasieu bringt der
deutschen Industrie  Aufträge und geschäftlichen
Gewinn. So hat die japanische Regierung 100000
Gummiriemen bei der Continental-Caoutchouc-Com¬
pagnie in Hannover in Auftrag gegeben. Die Schuh-
sabrik Emil Blasig in Weißenfels hat einen großen
Auftrag auf Stiefel für russische Soldaten erhalten.
Von einer Gubener Strumpffabrik sind durch Ver¬
mittlung einer süddeutschen Exportfirma etwa 20 000
Dutzend Paar Zehenwärmer für die russische Armee
geliefert worden. Wegen Lieferung von Mützen für
das russische Heer schweben mit derselben Firma noch
Unterhandlungen.

Der nrMch-japanMe Krieg.
Der japanische Sieg beiLiaujang weist doch

nicht die große Bedeutung auf, die man ihm fast überall
zunächst beilegte, denn es ist der geschlagenen russi¬
schen Armee unter Kuropatkin gelungen, sich nach
Norden zu retten, wenngleich unter schweren Verlusten.
Es ist dies hauptsächlich dem heldenmütigen Wider¬
stande zu danken,, den die Russen bei Jentai dem
japanischen General Kuroki leisteten, welcher dort
vergebens versuchte, mit seiner Armee der russische«
Hauptmacht die Rückzugslinie zu verlegen. Aller-
diugs wird nun den Russen auch Mukden, die Haupt-
stadt der Mandschurei, verloren gehen. Wie es heißt,

wollen die Russen bei Tjeling, 70 Werst nördlich
von Mukden, eine neue befestigte Stellung einnehmen.
Ein Schlachtbericht des Marschalls Oyama gesteht
ohne Umschweife zu, daß der hartnäckige Widerstand
der Russen bei Jentai eine vernichtende Niederlage
der zurückgehenden Armee Kuropatkins abwendete.
Die russische Oftseeflotte soll nun wirklich noch die
weite Reise nach Oftasien antreten, worauf ja aller¬
dings ihre kürzliche Inspizierung in Kronstadt durch
den Zaren hindeutete. Wie aus Petersburg gemeldet
wird, geht das baltische Geschwader nun definitiv
am 14 September nach dem fernen Osten. Das
Geschwader besteht aus 40 Fahrzeugen, einschließlich
der Minenboote und Transportschiffe. Admiral
Roshdenstwjenkij hofft am 13. Dezember an Ort
und Stelle zu sein. Bereits ging allen Offizieren
der Ostseeflotte der Befehl zu, sich binnen drei Tagen
zur Abfahrt bereit zu halten.

Mukden,  9 . Sept. Die Vorhut der japanischen
Ostarmee ist ungefähr 50 Werst von der Stadt entfernt.

Mürllcmbcrg.
Stuttgart,  9 . Septbr. Der König hat den

Abgebrannten in Jlsfeld  eine weitere Unter¬
stützung im Betrage von 1500 -/A zugehen lassen.

Jlsfeld,  9 . Sept. Annähernd 300000 ^
haben insgesamt die Sammlungen für Jlsfeld bisher
ergeben, ausschließlich der Eingänge in den Sammel¬
büchsen am Braudorte selbst, die sich auch auf
mehrere Tausend Mark belaufen. Die obengenannte
Summe wird sicher noch überschritten werden, da
fortgesetzt noch Spenden eingehen.

Die Zahl der vermietbaren und leerftehen-
den Wohnungen in Stuttgart  hat im Mouat
August wieder abgenommen. Am 1. September waren
zu vermieten 1800 Wohnungen, 277 weniger als am
1. August. Im August vorigen Jahres betrug die
Zahl der vermietbaren Wohnungen 1529. Die Zahl
der vermietbaren Läden oder offenen Geschäfte hat
im Monat August etwas abgenommen; sie betrug am
1. September 49 oder 2 weniger als am 1. August.

Mörike - Denkmal. Am  8 . September sind
100 Jahre verflossen, seit Eduard Mörike in
Ludwigsburg  das Licht der Welt erblickt hat. Ein
Dichter von Gottesgnaden, dessen Schöpfungen dem
lauteren Golde gleichen, das niemals feinen Wert
verlieren kann, ist mit ihm dem deutschen Volke ge-
schenkt worden. Lange Zeit ist es nur eine „kleine
Gemeinde" gewesen, die seinen Wert erkannt hat. Erst
das heutige Geschlecht hat ihm ein volleres Verständnis
entgegengebracht. Ihm fällt daher mit dem Recht
auch die Aufgabe zu, dem Dichter ein Denkmal zu
errichten, das seiner würdig ist. Wo anders aber
könnte dieses Denkmal seine Stätte finden als in der
Vaterstadt, der der Dichter sein Leben lang mit treuer
inniger Anhänglichkeit zugetan war? Auf den Schwingen
der Musik zumeist sind Mörikes Lieder dem deutschen
Volke nahe gebracht worden. Den Männern, die
am meisten hierzu beigetragen haben, den Kompo¬
nisten E. Fr . Kauffmann und Hugo Wolf, soll daher
zugleich mit dem Dichter eine Ehrung zu teil werden,
ihre Reliefbilder sollen das Postament des Denkmals
schmücken. Es ergeht daher an alle die zahlreichen
Verehrer Eduard Mörikes, E. Fr . Kauffmanns und
Hugo Wolfs die freundliche Bitte, zur Errichtung
des Denkmals dieser Männer, denen das deutsche
Volk so viel köstliche und herrliche Gaben verdankt,
das Ihrige beizutrygen und diese Beiträge an den
Schatzmeister Herrn Richard Franck in Firma Heinr.
Franks Söhne zu Ludwigsburg einzusenden. Zur
Vermittlung ist auch die Red. d. Bl. gerne bereit.

Göppingen,  8 . Sept. Der Gemeinderat be¬
schloß in seiner heutigen Sitzung, entsprechend einer
oberamtlichen Anregung, die Anschaffung eines OrtS-
chronikbuches. Damit dürfte der Grund zu einer
Göppinger OrtSchronik, die bisher noch fehlt, gelegt
sein. Die Führung derselben wird voraussichtlich
einem städt. Beamten übertragen werden.



Schnaitheim , 9. Septbr. Die verstorbenen
Kaspar Faul'schen Eheleute haben verschiedene An¬
stalten und Korporationen mit Vermächtnissen be¬
dacht, so die hiesige Kirchenpflege mit 2000 -/A, die
Erziehungsanstalten Herbrechtingen mit 1000 u. a.

Friedrichshofen,  8 . Sept. Der Blaufelchen-
fang auf dem Bodensee, der bisher nur geringe Er¬
gebnisse erzielte, ist seit einigen Tagen bedeutend er¬
giebiger geworden, so daß an die Fischhandlung von
HoflieferantA. Langenstein hier täglich ganz be¬
deutende Mengen abgeliefert werden. Wenn die für
den Fang günstige Witterung anhält, so sind für die
kommenden Tage noch größere Fänge zu erwarten.

Vom Bodensee,  9 . Septbr. Auf dem letzten
Obstmarkt in Tettvang galt der Zentner Mostobst
2,50 bis 2,80 Tafelobst 3,50 bis 4,50

Aus StaSI. Bezirk uns Umgebung.

* Wildbad,  8 . Sept. Heute kam das Projekt
der Erbauung  einer Drahtseilbahn auf den
Sommersberg  im Schoße der bürgerlichen Kol¬
legien zur Beratung. Schon im Lauf des Frühlings
hatte sich auf Grund einer öffentlichen Versammlung,
in der man sich mit dieser Frage beschäftigt hatte,
ein Komitee gebildet zu dem Zweck, die nötigen
Vorarbeiten zu erledigen, insbesondere ein Projekt
nebst Kostenvoranfchlag zu beschaffen. Ein solches
liegt nun von der Maschinenfabrik Eßlingen vor;
nach diesem betragen die Kosten ca. 250000 ^
Auf Grund dieses Projekts wandte sich nun das
Komitee an die bürgerlichen Kollegien mit der Bitte,
dem Unternehmen ihre Unterstützung angedeihen zu
lassen. Dieses Gesuch stand auf der Tagesordnung
der heutigen Sitzung. Nachdem der Vorsitzende die
Eingabe des Komitees verlesen und die nötigen Er¬
läuterungen zu den einzelnen Punkten gegeben, insbe¬
sondere alle für die Stadtgemeinde erwachsenden
Folgen eingehend besprochen hatte, stellte er folgende
Anträge: 1) dem Projekt der Erbauung einer Höhen¬
bahn im Prinzip nicht entgegen zu sein; 2) den
nötigen Grund und Boden, soweit städtisches Eigen-
tum hiebei in Betracht kommt, kostenfrei, aber in
stets widerruflicher Weise, sowie auch die nötigen
Steine zur Verfügung zu stellen; 3) eventuell auch
die Wasserkraft des städtischen Sägewerks dem Unter¬
nehmen zu überlassen. Die beiden ersten Punkte
fanden die Zustimmung der bürgerlichen Kollegien;
bezüglich Punkt 3 einigte man sich dahin, es dem
Komitee anheimzustellen, um pachtweise Ueberlassung
der Wasserkraft nachzusuchen. Durch diesen Beschluß
ist die Frage der Erschließung unserer Bergeshöhen
mit ihren prächtigen Wäldern ibrer Lösung um ein
gutes Stück näher gebracht. Mögen die weiteren
Schritte  des Komitees von demselben Erfolg begleitet
sein und möge es gelingen, das Projekt der Höhen¬
bahn rasch seiner Verwirklichung entgegenzuführen.

Liebenzell.  Für manche unserer Kurgäste dürfte
es von Interesse sein, daß dem Forstamtsbezirk
Liebenzell schon seit einigen Jahrzehnten von der
Kgl. Forstdirektion die Aufgabe zugefallen ist, mit
fremden NadelholzartenKulturversuche in größerem
Maßstabe anzustellen. Tie Resultate dieser Versuche
machen sich dem aufmerksamen Besucher unseres Tales
sofort bemerkbar. Rings um Liebenzell erblickt er
da und dort die sich durch ihre bläulich-grüne Farbe
von dem übrigen Wald abhebenden Bestände der
Weymouthskiefer(Pinus Strobus). Diese nord¬
amerikanische Conifere hat sich längst in Parkanlagen
eingebürgert. Hier aber trifft man viele Hektare,
teilweise 30—40 jährige Bestände, davon an. Die
fingerlangen dünnen Nadeln derselben, die im dichten
Gehölz von den untern Zweigen abfallen, bedecken
den Waldboden so hoch, daß man wie auf einem
Weichen Teppich darin geht. Rechts und links von
der Burgruine sind große Flächen damit angepflanzt,
besonders ist der Ölgahain unfern Kurgästen als
reine Weymoutskiefernanlage bekannt und viel besucht.
Im Kaffeehof treffen wir dann einen kleinen Bestand
ca.30jähriger Douglastannen(Pseudotsuga Douglasii),
einer prächtigen Conifere von schlankem Wüchse, mit
feinen, überaus wohlriechenden Nadeln. Seit ca. 10
Jahren werden größere Flächen mit dieser Edeltanne
aufgeforstet. Im oberen Finkenberg zeigt ein statt¬
licher Bestand das fabelhaft üppige Wachstum dieses
Baumes. Jüngere Bestände hat die Kirchhalde und
der Lehmgrubenweg. Auch mit der japanischen Lärche
(Larix leptolepis) sind größere Flächen aufgeforstet.
Diese Lärche unterscheidet sich von den einheimischen
durch die rötliche Farbe ihrer Rinde und durch
schlankeren Wuchs. Sie findet sich am Fußweg
nach Monakam und im Waldteil Hehren. In kleinerem
Maßstabe kommt dann die Nordmannstanne, ferner
die Silka Fichte(Picca sttchensis) und schließlich die
beiden Cupresfineen Chamaecyparis Lawsoniana und

Thuja gigantea, in unseren Waldungen vor. Durch
diese Vielseitigkeit gestaltet sich daS äußere Bild
unserer Waldhänge besonders da recht vorteilhaft,
wo diese verschiedenen exotischen Nadelhölzer gemischt
mit unfern einheimischen zu Aufforstungen benützt
wurden. Das unvergleichlich großartige Netz von
Spazierwegen, das die herrlichen Waldungen der
Berghänge um unser Städtchen durchzieht und alle
schönen Punkte derselben umschließt und zugänglich
macht, trägt nicht zum wenigsten dazu bei, daß sich
der Kurort Liebenzell einer jährlich steigenden
Frequenz erfreut.

** Pforzheim,  8 . Sept. Heute früh stürzte
die verheiratete Ausläuferin Anna Singer,  als sie
bei ihrem Prinzipal, dem Metallwarenfabrikanteu
Ernst Wolfs, die Fenster reinigte und dabei sich auf
ein Glasdach hinauswagte etwa4 Meter tief durch
das brechende Glas in den Hof und verletzte sich
dabei derart, daß sie in das städt. Krankenhaus ver-
bracht werden mußte.

Neuenbürg.  10 . September. Die am letzten
Donnerstag zugeführten Läuferschweine wurden zu
45—120 die dem heutigen Schweinemarkt zu¬
geführten 70 Stück Milchschweine wurden zu 14 bis
23 pro Paar verkauft.

vermischtes.
Breisach,  5 . Septbr. Aus Anlaß der neulich

abgehaltenen Festungsmanöver bei Neubreisach be-
richtet ein Korrespondent im . Elf. Tagbl.": Eine
neue Erscheinung für unsere Gegend bildeten beson¬
ders die sogen. . Schleichpatrouillen", die ganz in
grünem Drillichanzug über die Wälle und durch die
Gräben schlichen, um Drahtverhaue zu zerschneiden
und einen Eingang zu erkundschaften. Bei dem
Durchschneiden der Drähte rief den Schleichpatrouillen
ein wachsamer Belagerter vom Wall aus zu: „Wann's
Ernst wär, däten-er ons d'r Droht net abpfätze!"

Ein gefährdetes Bauwerk.  Der Osanna-
turm am Ueberlinger Münster droht mit Einsturz.
Ein Architekt aus Freiburgi. Br. hat den Bau
letzthin gründlich untersucht und ist dabei zu dem
Urteil gelangt, daß der Turm einen vollständigen,
schleunig auszuführenden Umbau erfahren muß, so¬
fern nicht-dieser bereits 1353 begonnene Teil des
Münsters völlig zugrunde gehen soll. — Geßlers
Schloß.  Wie der Bote der Urschweiz meldet, ist
auS dem Verkauf der Geßler'schen Burgruine in
Küßnacht zu Spekulationszwecken nichts geworden,
indem sich die Unterhandlungen im letzten Moment
zerschlugen.

Ueber ein heiteres Vorkommnis  wird ge¬
schrieben: Ich hatte das Vergnügen, mit der Neben¬
bahn Weinheim-Heidelberg von Leutershausennach
Heidelberg zu fahren. Da geschah es, daß in Schries¬
heim ein „italienisch" aussehender junger Mann in
das Zügle einstieg, der eine schon abgefahrene Rück-
fahrkarte statt eine zur Fahrt giltige Karte hatte.
Der Zugführer hielt dem Vertreter Welschtirols—
als solcher stellte er sich nämlich später einigen Mit¬
reisenden Passagieren vor — sein Unrecht vor Augen.
Doch der „welsche" Mann blieb in gebrochenem
Deutsch dabei: „Das Billjet is nooch nicht obbge-
laufen. Do stehts joo: 3 Toage Gültigkeit. Gestern
fohre, heute fohre und morgen fahre! Bis zur letzten
Minute fohre!" Eine gar nicht üble Auslegung der
Bezeichnung„Zur Rückfahrt3 Tage gültig" Der
Schaffner konnte absolut mit dem Manne nichts
machen, weshalb er ihn auf der Station Dossenheim
dem Stationsvorsteher vorführte. 15 nachzuzahlen
weigerte sich der Mann. Lieber wolle er drei Tage
sitzen. Seine Personalien wurden festgestellt, dann
durfte er losziehen, er wohnt in Dossenheim. Ein
Strafmandat von 6 ^ wartet seiner. — Wegen
dieser 15 kann unter Umständen ein ganz inte¬
ressanter Rechtsstreit entstehen.

(Ein angenehmes Hochzeitsgeschenk.) In Phila¬
delphia  traf bei einem reichen Herrn, als dieser in
seinem Hause gerade eine große Hochzeitsgesellschaft
versammelt hatte, eine sehr schöne große Kiste ein,
die als Hochzeitsgeschenkbetrachtet wurde. Als der
glückliche Ehemann, von den neugierigen Gästen um¬
drängt, die Kiste öffnete, kroch aus dieser eine der
bekannten ungeheuer giftigen schwarzen Schlangen
hervor. Mit der Hochzeitsfestlichkeit war es aus.
Damen fielen in Ohnmacht und wurden von ihren
bestürzten Begleitern aus dem gefährlichen Hause
geschleppt. Das junge Ehepaar wagte auch nicht
mehr, das verödete Haus zu betreten, da das giftige
Tier sich darin versteckt hat.

(Kastanienblüte im September.) Ein zweiter
Frühling macht sich in den Parkanlagen, auf den
Schmuckplätzen und in den mit Blumen bepflanzten

Straßen Berlins bemerkbar An manchen Kastanien-
bäumen, Linden u. s. w., deren Laub in dem heißen
und trockenen Sommer dieses Jahres noch zeitiger
als in den anderen Jahren dürr geworden ist, zeigen
sich neue Triebe und frische grüne Blätter. In
Berlin selber wird diese Erscheinung fast in jedem
Jahre , bald in größerem, bald in geringerem Um¬
fange, beobachtet. Diesmal aber begegnet man ihr
auch in der Umgebung Berlins häufiger als sonst.
Einen hübschen Anblick bieten jetzt mehrere Kastanien-
bäume, die an der Chaussee von Niederschöneweide
nach Adlershof stehen. Sie haben nicht nur neuen
Blätterschmuck angelegt, sondern sogar neue Blüten-
knospen hervorgebracht, die sich zu einer zweiten
Blüte entfaltet haben."

Kalidüngung zur Winterung.  Bei der künst-
liehen Düngung unserer Wintersaaten wird oftmals
der Kalidüngung zu wenig Rechnung getragen. Man
hat sich daran gewöhnt, Phosphorsäure-Düngemittel
in umfangreichem Maße unseren Feldfrüchten zu geben,
gibt auch im Frühjahr eine Stickstoffdüngung mit Chili,
vergißt aber ganz, daß für das Pflanzen Wachstum
neben Stickstoff und Phosphorsäure auch das Kali
erforderlich ist. Es sind vor allem unsere Sand-
und Moorböden arm an Kali, sie enthalten solches
oftmals nur in Spuren. Allein auch die mittleren
und schweren Böden lohnen eine Kalidüngung, wir
zahlreiche Versuche beweisen So brachte bei eine«
im vorigen Jahre von Hrn. Leonhard Eckle z,
Bühlenhausen zu Dinkel angestellten Versuch eine
Düngung mit 800 k§ pro Im einen Mehrertrag
gegenüber der alleinigen Anwendung von Thomas-
mehl und Chilisalpeter von 600 kg Korn und 1600
kg Stroh und gewann der Versuchsansteller hier¬
durch nach Abzug der Kosten für den billigen Kainit
die hübsche Summe von rund 95 ^ Hr. Friedrich
Suidle zu Thalheim machte einen ähnlichen Versuch
zu Weizen. Durch Thomasmehl und Chilisalpeter
allein erzielte er nur 310 kg Korn und 630 Lg
Stroh mehr als von einer anderen Parzelle, die un-
gedüngt geblieben war. Wandte er aber neben
Thomasmehl und Chilisalpeter pro Im noch 400 kg
Kainit an, so stieg der Mehrertrag auf 1000 kg
Korn und 1610 kg Stroh, wodurch ein Reingewinn
von 167,50 -/A erzielt wurde, während der durch
alleinige Thomasmehl- und Chilisalpeterdüngung er-
haltene nur 39,70 betrug. Da eine Kalidüngung
auch bei uns noch sehr wenig Eingang gefunden
hat und anzunehmen ist, daß sich auch hier allmählich
ein Mangel an Kali bemerkbar macht, dürfte es an¬
gezeigt sein, dieser Düngung eine größere Aufmerk¬
samkeit zyzuivenden. Man gibt zur Herbstdüngung
etwa 6 ä? Kainit auf leichtem und 2 äö 40 °/»
Kalisalz auf schwerem Boden.

(Erinnerungszeichen.) Dame: „Wie alt ist denn
Ihr Buberl?" — Frau: „Ja, wartenS ' amal—
du, Xaver, wann haben wir den roten Regenschirm
eingetauscht?"— Bauer: „Ja, das wird zu Ostern
fünf Jahr!" — Frau: „Fünf Jahr is er!"

(Unüberlegt.) Schulze: „Sage mir, Lehmann,
Du spielst wohl nie Karten?" — Lehmann: „Im
Gegenteil, alle Tage! Ohne meinen Schafkopf gehe
ich nie heim."

Letzte Nachrichten u. TclegrammL»
Berlin,  9 . Sept. Die Wiedereinberufung

des Reichstags  ist , wie der „Sozialpolitischen
Rundschau" von angeblich unterrichteter Seite mit¬
geteilt wird, bereits für Mitte Oktober in Aussicht
genommen, da dem Reichstag infolge der Bearbeitung
der Handelsverträge ein besonders reiches Arbeits¬
pensum bevorstehe. Nach der agrarischen Deutschen
Tageszeitung habe man an maßgebender Stelle den
dringenden Wunsch, daß die wichtigsten Handelsver¬
träge vor Ende dieses Jahres vom Reichstag ange¬
nommen werden.

Bückeburg,  9 . Septbr. Bei der heutigen
Reichstagsstichwahl im Fürstentum Schaumburg-Lippe
erhielten nach bisheriger Zählung Dr. Brunster¬
mann (wildkonservativ) 4516 und Stadtverordneter
Klingenhagen(Sozialdemokrat) 2656 Stimmen.

Berlin,  9 . Sept. Aus Mukden meldet der
Spezialberichterstatter des Lokalanz. über die Kämpfe
von Liaujang  u . a. folgendes: Am 2. ds. stürmte
das Regiment Wiborg, dessen Chef der Kaiser Wilhelm
ist, ein Dorf. Der Regimentskommandeur versammelte
vor dem Anmarsch zum Gefecht das Regiment vor
dem deutschen Militärattache, Major von Runkel,
und brachte ein Hoch auf Kaiser Wilhelm aus. Beim
Sturm wurde der Kommandeuram Oberarm ver¬
wundet; er behielt jedoch das Kommando bei.

DM Hiezu zweites Blatt . "MA



Amtlich« Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen.
Schwann.

KoLz-Werkcluf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald, Abt. Schelmenbusch

kommen am
Montag  den 12. September 1904.

vormittags 10 Uhr
im Rathaus dahier im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

1193 St . Langholz III —V. Kl. mit 297 Fm.
310 St . Bau-, 98 St . Hag- und 62 St . Hopfenstangen.
13,5 Rm. Brennholz.

Den 6. September 1904.
Schultheißenamt.

Seufer.

Kotz -Werkauf.
Am Mittwoch  den 14. ds. Mts.

vormittags S Uhr
kommen aus Abt. Schindelebene, Tiefengraben und Herrlingshalde:

104 Rm. tannene Scheiter
auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf.

Herrenalb , den 8. September 1904.
Stadtschultheißenamt.

Grub.

Wildbad.

Faß-Verfteigermig.
Am Samstag  den 17. September ds. Js.

von nachmittags 4 Uhr an
werden in der Remise beim Friedhof 18 Stück gebrauchte gut¬
erhaltene Weinfässer öffentlich gegen bare Bezahlung versteigert:

IS Fässer im Gehalt von 423 —1012 Liter
3 „ „ „ „ 2000 —3000 Liter.

Luge » Geisel,
K. Badhotel.

XOXXXXXXXXXTtz
Gräfenhansen.

Wir erlauben uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zur

Feier unserer Hochzeit
auf Donnerstag den 15. September ds. Js.

und zu unserer
Uachhochzrit

auf Sonntag den 18. September ds. Js.
in unser elterl. Haus, das Gasth. z. Waldhorn dahier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Adolf Krämer.
Sohn des Friedrich Krämerz. „Waldhorn" dahier.

Lina Ahr,
Tochter des f Jakob Ahr, Bauern dahier.

xxxxxxxxoxxxxxxxxxx!
Herrenalb.

Tüchtiges

Hausmädchen
jüngeres Mädchen

zum Anlernen gesucht.
Bahnhof -Restauration.
B i r ken f el d.

Es ist mir ein

Dachshund
zugelaufen . Derselbe kann
gegen Ersatz der Unkosten ab¬
geholt werden bei

Robert Eisele, Goldarbeiter.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt t!. Aeed.

Neuenbürg.
Neue und gebrauchte

jeder Größe
hat zu verkaufen

Tobias Rüd, Küfer.
Gasth. z, „Adler".

Ein fachkundiger

Kolzeinkäufer
oder Holzhändler wird fü
kommenden Winter zum Ein
laus von Laubhölzern ge
sucht.

Sofortige Offerte unter ö
1876 an Rudolf Moss

Nürnberg.

Neuenbürg.
Sonntag, 11. Sept.
morgens V-8 Uhr

der Züge
I ., ll . und III.
Das Kommando.

Schömberg.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung werden am
Montag den 12. ds. Mts.

vormittags 10 Uhr
1Ballen Leinwand, 1Bund
Möbelfedern, 10 Ztr. See¬
gras, 45 Meter Matratzen¬
drill, 5Kameltaschen-Garni-
turen, 50 Meter Wollband,
und 2 Paket Polster-Nägel
öffentlich gegen Barzahlung ver¬
steigert. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.
Neuenbürg.

Im Auftrag des Hrn. Rechts¬
anwalt Schlebach hier, versteigert
der Unterzeichnete am
Montag  den 12. September

vormittags9 Uhr
gegen Barzahlung ungefähr
3000 bis 3S0Ö Liter

KLost.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Kappler.

Neuenbürg.
1—2 schön möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Wo? zu erfr. bei der Exp.
ds. Bl.

Wildbad.
Gesucht wird per 15.Okt. ein

Hausdiener
der auch von der Oekonomie
versteht.

Gasthofz golduen Roß.

färbestj
trocken1

unä in
ölrejÄlertjA

sämtl. Lacke und Oele zu
Fabrikpreisen empfiehlt

Vlitoo Ilt non.
Pforzheim u. Wildbad

Ein Mittel zum Sparen!

Hiöt schwachen Suppen,
Hcmülcn «sw. unvergleich¬

lichen Wohlgeschmack.

Landtvirtschastl. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Am Sonntag  den 18. September 1904
und folgendem Tag findet in der städtischen Turn«
Halle in Neuenbürg eine

Aezirks-Gbst-Ausstellung
statt, bei der die im Bezirk vorkommenden empfehlenswertesten
Obstsorten zur Schau gestellt werden.

Ferner werden Produkte des Garten- und Gemüsebaues,
des Feldbaues und der Bienenzucht zur Ausstellung gelangen.

In den einzelnen Abteilungen eignen sich zur Ausstellung:
1) Obstbau:  Kern -, Stein-, Beeren- und Schalenobst in

guter Sortierung und fehlerfreien Exemplaren, von jeder
Sorte 5 Stück, je nach der Größe auch mehr;

2) Garten - und Gemüsebau:  Melonen, Kürbisse, Gurken,
Liebesäpfel(Tomaten), Zwiebelgewächse, Gemüse aller Art.

3) Feldbau:  Getreidesorten in kleinen Bündeln, Kopfkohl,
Kohlrüben, Runkeln, Speise- und Wirtschaftskartoffeln,
Hanf und Flachs;

4) Bienenzucht:  Schleuderhonig in Gläsern, Wabenhonig
in Rähmchen und Wachs.

Den Obst- und Honigproduzenten wird das Recht einge¬
räumt, Muster von Tafel- und Most-Obst, sowie von Honig
separat aufzustellen unter Angabe etwaigen Verkaufs-Quantums.

Für die Obst-Ausstellung ist eine Prämierung in Aussicht
genommen, welche durch ein Schaugericht, bestehend aus drei
Sachverständigen, erfolgt. Die Preise bestehen in Verteilung
von Diplomen.

Die Ausstellung kann entweder als Einzel- oder als
Kollektiv-Ausstellung erfolgen. Im Falle die Aussteller es nicht
vorziehen, selbst die Aufstellung ihrer Produkte zu besorgen oder
besorgen zu lassen, geschieht dies durch eine bestellte Kommission,
deren auch das gesamte Arrangement übertragen sein wird und
deren Anordnungen Folge zu leisten ist.

Die Obstzüchter, Landwirte und Bienenzüchter des Bezirks
werden zu recht reichlicher Beschickung der Ausstellung mit dem
Anfügen ersucht, daß die Einlieserung der Ausstellungsgegen¬
stände unter Anschluß einer Uebersicht mit genauer Sorten¬
bezeichnung bis 16. September ds. Js . an das Ausstellungs-
komitee(Turnhalle) zu erfolgen hat und daß die Annahme am
17. September, mittags 12 Uhr geschlossen wird. Am Eröff¬
nungstage können Einlieferungen keine Berücksichtigung mehr finden.

Insoweit es sich um Kollektiv-Ausstellungen aus den ein¬
zelnen Gemeinden handelt, werden die Herren Ortsvorsteher er¬
sucht, das zur Ausstellung bestimmte Obst gut sortiert und zweck¬
mäßig verpackt längstens bis 17. September ds. Js . mittags
12 Uhr an das Ausstellungskomitee— Turnhalle Neuenbürg—
abliefern zu lassen.

Bei der großen Bedeutung des Obstbaues für unseren
Bezirk glaubt der Ausschuß des landw. Vereins auf eine zahl¬
reiche Beschickung der Ausstellung hoffen zu dürfen.

Den 6. Sept. 1904. Sekretariat des landw. Vereins.
Kübler.

Schielberg.

Fässer!
Rund und oval, gut gearbeitet, von jeder Größe,

sind stets zu haben bei

Küfermeister.
W i I db a d.

Schöne Wohnung
mit 3—4 Zimmern und Küche
wird auf 15. Okt. zu mieten
gesucht. (Parterre bevorzugt.)

Offerte unter6 . I) . an die
Exp. ds. Bl.

MMnsn-M
in Tulren «nd Glasern
mehrfach mit Gold- und Silber¬
medaillen prämiert, unüber-
troffen zum Kitten zerbrochener
Gegenstände, bei

L . Meeh,
Schreibwarenhandlung.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
mit 2 —3 Zimmern hat vom
1. Oktober ab zu vermieten

Fr. Fix z. Palmenhof.

Gottesdienste
in Hleuenbürg

am 15. Sonntag nach Trinitati»
den II . September,

Predigt vorm. 10 Uhr (Gal. 5,25
6,10 ; Lied Nr. 352):

Stadtvikar Paulus.
Bezirksmissionsfest nachm. 2 Uhr

(Dekan Uhl,  Miss . Seeaer,
Miss. Göhring .)

Mittwoch den 14. Sept., morgen-
7 Uhr Betstunde.
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Stuttgarter Kaufhaus
Ecke Marktplatz und

Schloßbrrgstraße.
SNMaimfakturwaren

Modewaren

Fertige Betten Dnmen-Konfektion

>

I Baby-Ausstattungen Ausstcuer-Arttkel

Eröffnung:
15 . September , nachmittags 4 Hthr.

>

Die Geschäftsräume find
anläßlich der Eröffnung fest¬
lich dekoriert und ist tit . Pub¬
likum zur freien Besichtigung
höflichst eingeladen.

Es versäume daher nie¬
mand , sich von der Reich¬
haltigkeit und Gediegenheit
der Lager zu überzeugen und
wird bemerkt, das; das Stutt¬
garter Kaufhaus nur durch¬
aus als solid erprobte Waren
in enormer Auswahl zu auf¬
fallend billigen Preisen , so¬
wie auch die neuesten Er¬
scheinungen der Mode und
Saison dem Verkauf ausstellt.

Ktlkm
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Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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